
Quelle: Ratgeber Pflanzenbau und Pflanzenschutz 2024

Stickstoffdüngung zu Mais
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N-Bedarfswerte und entsprechende Erträge für alle relevanten Maisanbauarten als

1. Hauptkultur gemäß DüV und länderübergreifender Abstimmung

Maisanbauart
Ertragsniveau  

dt FM/ha
TM-Gehalt in der 

FM %
N-Bedarfswert 

kg N/ha
Nmin-Tiefe in cm

Körnermais 90 86 200 0–90 

120 60 200 0–90 

Silomais 28 200 0–90 

-

Beispiele Düngebedarfsermittlung  für Stickstoff bei Mais 
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Silomais 
550 200 20 0 –17 –20 138

Körner-
mais

90 95 200 5 –38 0 0 153

120 135 200 15 0 –17 –20
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Ermittlung des N-Düngebedarfs auf organisch versorgten Standorten
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N-Sollwerte

-
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Nmin-Gehalt (0–60 cm) Ende März/Anfang April 
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 N-Nachlieferungsvermögen des Standorts in April und Mai  

 



N-Düngebedarf

Unterfußdüngung

-

restliche N-Düngebedarf

-

-

Wie viel Stickstoff ist auf organisch versorgten Standorten notwendig

Folgende Faktoren sind zu berücksichtigen:
Extrembeispiele für 

Standorte mit
Hier die Werte für Ihre 

Flächen eintragen

mittlerem
1 2 3

1. Nmin-Sollwerte für Ende Mai/Anfang Juni

- mittel 190 190

180

Einstufung nach Ihren Erfahrungen

minus N-Angebot aus dem Bodenvorrat bis Ende Mai/Anfang Juni

[–] 2.  Nmin-Gehalt Ende März/Anf. April (0–60 cm)
- –30 –50

[–] 3.  N-Nachlieferung des Bodens im 
April und Mai

mittel 30  –30

–50

[–] 4.  N-Freisetzung aus der Grün-
düngungszwischenfrucht 

0

normal 20

5. berechneter N-Düngebedarf 130 40

[–] 6. N-Versorgung aus Unterfußdüngung –30 –10

7.  restlicher N-Düngebedarf 
100 30

Zur Ertragssicherung sollten Sie das N-Angebot im 4- bis 6-Blatt-Stadium  
(Ende Mai/Anfang Juni) stichprobenartig durch Nmin-Untersuchungen überprüfen! 



Späte Nmin-Methode

auswaschungsgefährdeten leichten Sandböden -

-

Nmin-Untersuchungen -

-

= Nachdüngebedarf

Wichtiger Hinweis: Der Nachdüngebedarf darf in Kombination mit der vorausgegan-

genen Düngung zur Maisaussaat auf keinen Fall den berechneten N-Düngebedarf aus 

der Düngebedarfsermittlung (DBE gemäß DüV) (s. vorherige Seiten) übersteigen.

Nicht empfohlen Ackergras Grün(schnitt)-

roggen als Vorfrucht -

-

Mais als 2. Hauptkultur
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-
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Unterfußdüngung zu Mais
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Unterfußdüngergaben in Abhängigkeit von Bodengüte und Bodenversorgung

Bodenversorgung 
(mg P

2
O

5
/100 g)1 Düngeempfehlung (kg P

2
O

5
/ha)

organisch gedüngte Flächen mineralisch gedüngte Flächen

10–20 30 50

21–25 20 30

10 20–30

1
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3 -

2 5
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100  € -
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Folgende Gesichtspunkte sind bei der UFD zu beachten:
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als Depot angelegt

Gülleinjektion
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Gülle-Depot unter Silomais mit/ohne mineralischer Unterfußdüngung
Trockenmasseertrag – relativ –

2013–2015, 8 Standorte NRW, NI und SH (22 Versuche)

SchlepppschlauchKontrolle Depot Depot + Piadin
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Ringversuch der Hochschule Osnabrück und der LWK Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen und Schleswig-Holstein, finanziert durch DBU


